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3. Quartal. Ausgegeben Sonnabend den 7. Auguſt 1847. Stück 11.
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Der Polizei-Chef.
(Ein Gaunerſtreich.)

Herr von Gorgoli, Polizei Chef von St. Petersburg
und einer der ausgezeichnetſten Stabsoffiziere der ruſſiſchen
Armee, iſt einer der ſchönſten Männer der Hauptſtadt allein
der Zufall wollte, daß ein gewandter Gauner ihm auf das
Täuſchendſte glich. Der Glücksritter beſchloß, aus dieſer
äußeren Aehnlichkeit Nutzen zu ziehen, und um die Täuſchung
vollkommen zu machen, legte der neue Soſias eine Generals
uniform an hüllte ſich in einen grauen Mantel, verſchaffte
ſich eine Droſchke, welche der des Herrn von Gorgoli voll
kommen ähnlich war und miethete Pferde von derſelben
Farbe. So ausſtaffirt fährt er bei einem reichen Banquier
vor, begiebt ſich eilends in das Comptoir und redet den
Hausherrn mit folgenden Worten an „Mein Herr, Sie ken
nen mich, ich bin der General Gorgoli, oberſter Polizei-
Chef.“ „Jch habe die Ehre, Ew. Excellenz zu kennen.“
„Gut! Jch bedarf zur Ausführung einer wichtigen Operation,
welche keinen Aufſchub leidet, eine Summe von 25,000
Rubeln ich bin zu weit vom Miniſterium entfernt, um
das Geld zu holen, denn der geringſte Verzug würde Alles
verderben. Jch bitte Sie, mir die Summe zu geben und
ſie morgen früh in meinem Hötel wieder abzuholen.“
„Excellenz,“ erwiederte der durch den Beſuch erfreute Banquier,
„es freut mich unendlich, Jhnen einen Dienſt erweiſen zu
können.
ſo geben Sie mir dreißigtauſend.“ „Hier ſind ſie, gnädiger
Herr.“ „Jch danke Jhnen alſo morgen früh um neun
Uhr in meinem Hötel.“ Mit dieſen Worten entfernte ſich
der Glücksritter und fährt im Galopp davon. Am folgenden
Morgen begiebt ſich der Banquier zur beſtimmten Stunde
in das Hötel des Herrn von Gorgoli, welcher ihn mit ſeiner
gewöhnlichen Leutſeligkeit empfängt und ihn um die Ver-
anlaſſung ſeines Beſuches fragt. Die Frage ſetzt den Banquier
in Verlegenheit, welcher jetzt den General genauer betrachtet
und einigen Unterſchied zwiſchen ihm und dem geſtern unter
deſſen Namen erſchienenen Jndividuum wahrzunehmen glaubt.
„Excellenz ruft er aus, „ich bin betrogen!“ und erzählte
hierauf den unglaublichen Gaunerſtreich, der ihm geſpielt
wurde. Herr von Gorgoli hört ihn an, ohne ihn zu unter-
brechen. Als die Erzählung beendigt iſt, läßt er ſich den
grauen Mantel bringen, und befiehlt, ſogleich die Droſchke
mit den Füchſen vorzuführen. Darauf läßt er ſich alle Ein
zelnheiten der Gaunerei noch einmal auf das Genaueſte er
zählen, und erſucht den Banquier, ihn in ſeiner Wohnung
zu erwarten. Der General fährt zuerſt vor das Haus des
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Bangquiers und ſchlägt von dort denſelben Weg ein, welchen
der Dieb Tags zuvor genommen hatte. Darauf wendet er

Wünſchen Sie mehr?“ „Nun, wenn ſie wollen,

n DES S

ſich an den erſten Butſchnick:) „Jch bin geſtern Nach
mittag um drei Uhr hier vorbeigefahren haſt Du mich ge
ſehen „Ja Excellenz.“ „Welchen Weg nahm ich?“ „Nach
der Troitskoy-Brücke.“ „Gut.“ Der General ſchlug den
angedeuteten Weg ein. An der Brücke fand er eine andere
Wache. „Jch bin geſtern um drei Uhr zehn Minuten hier
vorbeigefahren,“ haſt Du mich geſehen. „Ja Erxcellenz.“ „Wo-
hin bin ich gefahren?“ „Ew. Excellenz ſind über die Brücke
gefahren.“ „Gut.“ Der General fährt über die Brücke
und hält vor dem hölzernen Hauſe Peters des Großen.
Der Butſchnik tritt aus ſeiner Barake. „Jch bin geſtern
um halb vier Uhr vorbeigefahren,“ ſagte der General. „Ja
Excellenz.“ „Haſt Du geſehen, welchen Weg ich genom-
men?“ „Jn das Wiburger Viertel.“ „Gut.“ Herr von
Gorgoli ſetzt ſeinen Weg fort. Am Militairhospital findet
er einen andern Butſchnik, welcher ihn nach dem Brannt-
weinmagazin weiſt. Dort wird er von der Wache nach der
Woskreſenskoy Brücke und von da durch die große Perſpee
tive nach der Bank gewieſen wo er zum letzten Male eine
Wache fragt: „Bin ich nicht geſtern um halb fünf Uhr hier
vorbeigefahren „Ja Excellenz.“ „Wohin fuhr ich „Nach
Nr. 19. am Katharinenkanal.“ „Ging ich hinein „Ja.“
„Haſt Du mich wieder herauskommen ſehen „Nein.“
„Sehr wohl. Laß Dich ablöſen und hole mir aus der
nächſten Caſerne zwei Soldaten.“ Der Butſchnik eilt davon
und kommt in zehn Minuten mit den verlangten Soldaten
zurück. Der General geht mit den letzteren in Nr. 19.,
läßt die Hausthür verſchließen, erfährt auf ſeine Nachfrage,
daß der Geſuchte im zweiten Stock wohne, ſtößt die be
zeichnete Thür mit einem kräftigen Fußtritt ein, und ſteht
endlich vor ſeinem Doppelgänger, welcher in ſeinem Todes-
ſchrecken ſogleich alles bekennt und die entwendeten 30,000
Rubel zurückgiebt.

Erſatz der Glasfenſter bei Miſtbeeten.
Jn der Nheinländiſchen Gartenzeitung iſt ein Erſatz

für die Glasfenſter an Miſtbeeten und Verwahrungshäuſern
mitgetheilt, welcher Blumenfreunden empfohlen werden kann.
Statt des Glaſes überzieht man die Fenſterrahmen mit
einem feinen weißen Baumwollenzeuge. Solches wird, um
es durchſichtiger und gegen die Näſſe dauerhaft zu machen,
mit einer Maſſe beſtrichen, deren Miſchung aus 8 Loth
pulveriſirtem, trockenen weißen Käſe, 4 Loth gelöſchtem Kalk
und 8 Loth gekochtem Leinöl beſteht. Hat man dieſe drei
Beſtandtheile vermiſcht, ſo ſetze man 8 Loth Eiweiß und
eben ſo viel Gelbes hinzu, nachdem beides miteinander durch
Schlagen gut vermiſcht und dünnflüſſig gemacht worden iſt.

Eine Art Polizeiſoldaten, welche an den Ecken der Hauptſtraßen in But-
kas oder Baraken Wache halten,
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Das Oel verbindet ſich leicht mit den übrigen Theilen,

und der Anſtrich bleibt biegſam und wird hell durchſichtig.
Die Koſten eines auf dieſe Art angelegten Treibbeetes

ſind unbedeutend und der Nutzen ſehr groß. Ein ſolches
Beet bedarf auch nicht der ängſtlichen Wartung, wie die
gewöhnlichen, mit Glasfenſtern bedeckten Beete. Bei den
ſtärkſten Sonnenſtrahlen in der Mittagsſtunde brauchen ſie
keine beſondere Ueberdeckung oder Beſchattung, haben faſt
den ganzen Tag eine ziemlich gleichmäßige Temparatur und
erfordern nur von Zeit zu Zeit nach Umſtänden eine Lüf-
tung. Giebt man einem ſolchen Beete eine Unterlage von
Pferdedung und ſchichtet darauf eine gehörige Lage einer
kräftigen und feingeſiebten Heideerde, ſo können Stecklinge
aller Blumengattungen, frühe Gemüſe und Pflanzen aus
Saamen darin gezogen werden,

Würdigung der Cigarren.
Gewaälztes Kraut Gott weiß von welchen Händen

Das Arm und Reich und Groß und Klein verehrt;
Dir ſei's erlaubt ein Loblied zuzuwenden,
Man rühmt ja oft, was noch viel wen'ger werth.

Der gute Ton, er brachte Dich ins Leben,
Weil's bei ihm oft an Unterhaltung fehlt.
Der Langeweile einen Stoß zu geben,
Hat man als trefflich Mittel Dich gewählt.

Vie manches Gähnen wird durch Dich verhütet,
Wie mancher Geck ſchläft nur durch Dich nicht ein!
Wie vielen Stoff zur Unterhaltung bietet,
Cigarren anzuzünden, ſchon allein.

Und überall beim Thee, bei Chocolade,
Bei Soireées, beim ſtillen Stelldichein.
Jn dem Geſchäft und auf der Promenade
Muß mit Cigarren man verſehen ſein.

Wer von des Schickſals rauher Hand vernichtet,
Mit bleicher Miene durch die Straßen ſchleicht,
Er fühlt ſich bald ſchon wieder aufgerichtet,
Wenn nur das Geld noch zu Cigarren reicht.

Des Schuldners Angſt, der Liebe traurig Scheiden,
Geſchäftsverdruß, Chicanen mancherlei,
Des Podagriſten ärgerliches Leiden
Dämpft die Cigarre mehr als Arzenei.

Der Stutzer ſelbſt verläßt die theure Schöne,
Wenn in dem vBallſaal Rauch verboten iſt,
Er geht ins Nebenzimmer thut ſich bene,
Wo er im Rauch die Holde faſt vergißt.

Der Ehemann iſt mit der Frau verdroſſen,
Weil keine Mode ſie entbehren kann
Und ſchmollt ſie erſt, ſo iſt er kurz entſchloſſen,
Setzt kalt ſich hin und ſteckt Cigarren an.

Der Knabe ſelbſt der Schule kaum entgangen,
Er dünket ſich durch ſie ein ganzer Mann
Er weiß das Dampfen trefflich anzufangen,
Wenn gleich er ſonſt oft nichts begreifen kann.

So raucht denn Alles und zu jeder Stunde,
Man hält mit Rauch an Geiſt und Witz ſich reich,
Denn ohne die Cigarre in dem Munde
Verlieret man ſein ganzes Anſehn gleich.

Wie kommt es nur, das Carlos auf der Bühne
Und Wallenſtein nicht auch Cigarren raucht?
Gewiß daß er viel anſtandvoller ſchiene,
Ohn' daß er Schiller'ſche Metaphern braucht.

Wenn's nun ſo fortgeht mit dem Rauchen, Dämpfen,
Giebt man Cigarren bald dem Wickelkind,
Den erſten Schritt der Mode durchzukämpfen,
Cigarr'n ſind dann des Pathen Angebind'.

Und wie man einſt dem Menſchen beim Erſtarren
Jn's Erdenbett mit einen Pfennig gab,
Geb' man ihm dann ein Kiſtchen mit Cigarren
Und chemiſch Feuerzeug mit in das Grab.

Merſeburg, am 6. Auguſt 1847. Geſtern Nach
mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr brach in dem in der Nähe
unſerer Stadt belegenen Dorfe Meuſchau Feuer aus und
es brannte daſelbſt die Weißhaarſche Scheune mit dem größten
Theile der Erndte und ein Stallgebäude ab. Wenn durch
das ſchnelle Herbeieilen der Spritzen größeres Unglück ver-
mieden wurde, ſo iſt doch der Schaden, den die Unglücklichen
dabei erlitten nicht unbeträchtlich. Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt man noch im Zweifel.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Paſtor Uhde in Kriegſtedt

Nachm. Herr Cand. Sande.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Paſtor

Lehmann aus Cröllwitz.
Neumarktskirche: Herr Cand. Roſt.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Unteroffizier Waſchfeld ein Sohn dem Trom

peter Röſe eine Tochter dem Regen und Sonnenſchirmfabrikant Ledig ein
Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter (2. Ehe) des Rendant's Jſchetz
ſchingck, 114 Jahr alt, am Nervenfſieber die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Kupfer Schmiedemeiſters Brückner, im 72. Jahre, an Alterſchwäche.

Stadt. Geboren: dem Mehlhändler Hecht ein Sohn dem Galan-
teriearbeiter Exius eine Tochter dem Handarbeiter Epheſer ein Sohn dem
Markthelfer Müller ein Sohn dem Handarbeiter Pommer eine Tochter dem
Handarbeiter Geigemüller eine Tochter. Geſtorben: der Mäkler Beyer,
im 43. J. am Nervenfieber die Ehefrau des Regierungs Buchhalters
Schmidt, im 54. J. an Bruſtleiden der einzige Sohn des Schneidermſtr.
Wittenbecher, 5 T. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Gepäckträgers Pertus,
im 37. J., am Nervenfieber ein außerehelicher Sohn, 10 W. alt, an Krämpfen-

Neumarkt. Geboren: dem Bäckermſtr. Wohlleben ein Sohn dem
Handarbeiter Erbert eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Kaufmanns Nothe, im 1. J. an Krämpfen; die 4. Tochter des Königl.
Straßen-Aufſehers Schmeißer, im 3. J., an Halsentzündung; ein unehelicher

Sohn im l. J. an Krämpfen. eAltenburg. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Zimmermannes
F. W. Kops, 7 M. 2 W. alt, am Scharlachſieber.

Bekanntmachungen.
(1098) Bekanntmachung. 8Mit höherer Genehmigung ſoll im hieſigen Orte jähr-

lich am 6. Juli, und wenn dieſer Tag auf einen Sonntag
fällt, Tags vorher ein Viehmarkt abgehalten werden. Jn-
dem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken
wir zugleich, daß von jetzt ab mit den hier ſtattfinden
den Wochenmarkttagen ein Getreidemarkt verbunden iſt.

Wir erſuchen daher die uns nahewohnenden Herren Oe-
conomen, denſelben benutzen zu wollen.

Schkeuditz, den 2. Auguſt 1847.
Der Magiſtrat.

(1081) Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen großen Vogelſchießen, welches Sonn

tag den 15. Auguſt Nachmittags im Bürgergarten beginnt
und die darauf folgenden Tage nach dem untenſtehenden Pro
gramm fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur gefälligen
Theilnahme ein hieſiges wie auswärtiges geehrtes Publikum
ganz ergebenſt einzuladen. Das ſogenannte Probeſchießen
auf den Stern findet Freitag den 13. Auguſt ſtatt.

Programm.
Sonntag den 15. Auguſt Nachmittags von 4 bis 7 Uhr

Concert, dann Tanzvergnügen
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Montag den 16. Auguſt Nachmittags von 6 bis 9 Uhr Concert
Dienstag den 17. Auguſt Nachmittags von 5 bis 8 Uhr

Concert und Damen Geſellſchaft z
Mittwoch und Donnerstag ohne beſondere Feierlichkeiten
Sonntag den 22. Auguſt Mittags 2 Uhr Königstafel, hier-

auf Abends 48 Uhr Ball.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1847.

Das Directorium der Vogelſchützen-Compagnie.
Karlſtein. Hartung. Sobbe. Lindenlaub. Vitzſchke.

Heyne. Jurk.
(1099) Vogelſchießen zu Gotha.

Zu unſerem diesjährigen ſolennen Vogel und Scheiben
ſchießen welches

Sonntag den 29. Auguſt
ſeinen Anfang nimmt und bis zum

5. September inel.
fortdauert, laden wir alle Freunde des geſelligen Vergnügens
mit der Verſicherung ein, daß für Unterhaltung beſonders
durch vorzügliche Concertmuſik und für anſtändige Be-
wirthung der Theilnehmenden in jeder Beziehung möglichſt
geſorgt werden wird.

Gotha den 1. Auguſt 1847.
Der Vorſtand der Altſchützen- Geſellſchaft.

(1101) Auction. Künftigen 21. Auguſt er.
von früh 8 Uhr an, event. auch den darauf folgenden
Montag 23. ſollen in der ſeitherigen Woh-
nung des hier verſtorbenen Herrn Senior Heyden-
reich 2 Sopha, Tiſche, 14 Dutzend Rohr- und Polſter-
ſtühle, 5 Kommoden, 2 Kleiderſchränke, ein ganz guter
Glasſchrank, 5 Bettſtellen, 3 Bücherrepoſitorien mehreres
Waſch- und Küchengeſchirr, 5--6 Dutzend Glasflaſchen,
1 Parthie Bilder, 1 gr. Oel- und dergl. Aeſcherfaß, 4 Gar-
tenbänke, mehrere Hundert ſchöne Tulipanenzwiebeln, 50
Flaſchen Deidesheimer Wein und dergl. mehr, meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Der Wein
kommt den 21. von Nachmittags 3 Uhr ab zur Verſteigerung.

Merſeburg, den 31. Juli 1847.
Rindfleiſch, Auctions-Commiſſarius.

(1078) Auction. Die kommenden 14. dieſes
Monats, von früh 8 Uhr an, auf hieſ. Rathskeller
ſtattfindende Mobilien-Auction, wozu noch Gegenſtände je-
der Art zur Verſteigerung mit angenommen werden, wird
hiermit in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1847.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

(1043) Häuſer- Verkauf.Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine im Dorfe Zſchöchergen
belegenen beiden Häuſer baldigſt zu verkaufen es befinden
ſich in denſelben 3 Stuben Küchen und Kammern, auch
gehören zu denſelben mehrere Ställe, ein Bienenhaus, eine
Obſtdarre, alles in gutem baulichen Zuſtande ein gut be-
ſtandener Obſt- und Gemüſegarten, ein durch die Separation
zugetheilter Plan von 2 M. Morgen 9 QRuthen, mehrere
Gegenſtände und Vorräthe zu einem Geſchäfte paſſend, auch
mehreres Wirthſchaftsgeräthe.

Kaufluſtige haben ſich daher an Unterzeichneten gefälligſt
zu wenden.

Zſchöchergen, den 28. Juli 1847.
Johann Gottfried Käſter.

(1094) Verkauf. Eine neumilchende Kuh ſteht zum
Verkauf auf dem Rittergute Runſtädt bei Merſeburg.

(1095) Odbſt- Verkauf.
Es ſollen die Pflaumen der Gemeinde Zſcherben Sonn-

tag den 8. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(1079) Logis-Vermiethung. Zwei Wohnun-

gen ſind zu vermiethen. Auch iſt ein Schweineſtall zu ver
kaufen im Vorwerk Nr. 424.

(1080) Logis-Vermiethung. Jm Preißlerſchen
Hauſe in der Vorſtadt Altenburg iſt ein Logis von zwei
Stuben, zwei Kammern Küche und übrigem Zubehör von
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere iſt zu er
fragen im Ritter.

Veachtungswerth für Damen!
P Sehr vortheilhafte Gelegenheit zum Einkauf

reeller und guter Um-
ſchlagetücher.

Durch den plötzlich erfolgten Tod meines Compag-
nons muß innerhalb 14 Tagen der ganze Beſtand unſeres
Lagers von 500 Stück der neueſten und prachtvollſten franzöſ.
und Wiener Umſchlagetücher ausverkauft werden und
erbieten wir einem hohen Adel und geehrten Publikum, (ganz
in ihrem Jntereſſe) eine ſolche gute Gelegenheit zum Ein-
kauf, die ſobald nicht wieder vorkommt.

Preisverzeichniß.
große franzöſ. und Wiener Fonds Tücher, (pracht-

voll) in weiß ſchwarz, blau und grün, reeller Preis 12,
14, 18 und 20 Thlr., für 6, 8 und 10 Thlr. gr. Tapis,
Rondo, Rayé und Plains, ſonſt 5, 7, 9 und 10 Thlr.,
für 25, 4 und 5 Thlr. gr. Cachemirs-, Plaids-, Mera-
cos-, Chiné, Corſo- und Zephir-Tücher, (in der ſchönſten
und neueſten Zeichnung) ſonſt 3, 4, 5. und 6 Thlr. für
14, 2 und 3 Thlr. W gr. 4 Chinèé, (mit Zephir-Franzen)
von 13 Thlr.

Jch erſuche ein hochgeehrtes Publikum, dieſe Anzeige
nicht unbeachtet zu laſſen und lade ſelbiges zum aller-
m und doch guten Einkauf ein.

Das Verkaufslocal befindet ſich während des Marktes

Jm Rathskeller,
1 Treppe hoch. (1100)

(1o0o83)3 Anzeige für Damen.
Der Schnürleib-Fabrikant A. Ebert aus Halle,

große Ulrichsſtraße Nr. 9., empfiehlt zu dieſem Markt ſein
wohlaſſortirtes Lager von Schnürleibern in franzöſiſcher und
Wiener Facon, vom kleinſten bis zum größten. Ferner em-
pfiehlt er auch Morgenleibchen, nicht zum Schnüren auch
ein wohlaſſortirtes Lager von Steppröcken in allen Farben.

Der Laden iſt dem Herrn Frank, Gaſthofsbeſitzer zum
goldnen Arm, gegenüber, an der Stadtkirche.

(1090) Höchſt gereinigte Cocos-Seife,
in Stücken zu 1 und 2 Sgr. desgl. Windſor-Seife,
empfiehlt Guſtav Lots am Markt.Die ſo beliebte Roſen-Pomade erhielt ich wieder
und empfehle ſolche in Büchſen zu 1 Sgr.

Guſtav Lots am Markt.
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s Moden-
Waaren Handlung

von J. Schönlicht,
zum bevorſtehenden Merſeburger Jahrmarkt wieder in ei-

Die grosse Seiden-

Bude wie gewöhnlich nahe am
Rathhauſe,

empfiehlt die ſchönſten und geſchmackvollſten Kleiderſtoffe:
Mousselin de laines, Barèges, Foulars, Mousselines, Ja-
conat, Percales, Organdis, Mousseline broché, Satin,
Atlas ragé ete. 4 bis breite ächte Mailänder und Ve-
netianiſche ſchwarze Taffete von ſchwerſter Qualität, von
124 Sgr. die Elle an. 100 Stück geſtreifte buntſeidene
Kleider pro 18 Ellen à 64 und 7 Thlr. das Stück, bis zu
den allerſchwerſten franzöſichen Stoffen e.

(1082) J. Schönlicht.
(1086) Anzeige. Es liegt bei mir unter der Adreſſe:
Joh. Friedr. Krause in Merseburg

von Hainau kommend, ein grüner Pelzrock, und erſuche ich
den Eigenthümer, ſolchen gegen Legitimation und Erlegung
des Portos wie Jnſertionsgebühren bei mir in Empfang
zu nehmen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1847.
J. C. G. Schreiber.

(1089) Anzeige. Allen Jagdliebhabern die erge-
venſte Anzeige, daß ich mehrere Jagdgewehre von franzö
ſiſchen Damaſtläufen, für deren Güte ich garantire und von
verſchiedenen billigen Preiſen fertig habe.

Außerdem offerire ich practiſche und dauerhaft gear-
beitete Schrotbeutel und Pulverhörner. Gutes Schießpulver
und engliſch Patent- Schrot. Filz- und Haar-Ladepfröpfe,
Zündhütchen und fertige Gewehr Riemen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1847.

ner großen

A. Hartung.
(1084) Anzeige. Alle Arten Handſchuhe werden

villig gewaſchen und gefärbt Breiteſtraße Nr. 492. dicht ne
ven der Poſt. Gutjahr, Handſchuhfabrikant.

o Concert- Anzeige.
Sonntag den 8. Auguſt findet im Thüringer Hof des

Herrn Schröder Concert mit Streichinſtrumenten ſtatt. An
ang 3 Uhr Nachmittags.s ß 9 s Braun, Stadtmuſikus.
o Concert Anzeige.

Dienstag den 10. Auguſt, Abends 6 Uhr, Coneert in
Meuſchau. Braun, Stadtmuſikus.

Weintraube in Giebichenstein
(1096) ber Halle.

Jeden Sonntag Mittag 1 Uhr table d'höte, Couvert
15 Sgr., außerdem kann zu jeder Tageszeit à la charte ge-
ſpeiſt werden. Nachmittags 33 Uhr Concert vom Stadt-
muſikchor, Abends Tivoli Theater.

Hierzu erlaube ich mir ein hochverehrtes Publi-
kum von Merſeburg ganz ergebenſt zu gewogentlicher
Theilnahme einzuladen. E. Heiſe.

Durchſchnittomarktpreiſe vom Monat Juli.
thl. ſg.

(1085) Einladung. Montag den 9. Auguſt, als
zum erſten Jahrmarktstag, ladet zum Tanzvergnügen ganz
ergebenſt ein

Eduard Beyer im Herzog Chriſtian.
(1098) Einladung. Sonntag den 8. Auguſt, ſo

wie auch Montag zum Jahrmarkt, findet Tanzvergnügen
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

C. Beyer im Bürgergarten.
(1093) Geſuch. Ein reinliches, ordentliches Mäd

r ſogleich zur Aufwartung geſucht in der Breitegaſſe
r. 482.
(1087) Fünf Thaler Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den Thäter anzeigt,
der in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt c. ein Fuder
Dünger von meinem Miſthaufen in der Gräfendorfer Marke
(ſogenannten Fellgen am Leunaſchen Chauſſeehauſe an der
Weißenfelſer alten Straße) weggefahren hat, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1847.
Der Schenkwirth Chriſtian Eckardt.

(1088) Dank.Nach dem mich im vorigen Jahre betroffenen Brand-
unglück wurden mir ſo viele Beweiſe der Liebe und Freund-
ſchaft und des Wohlwollens von den geehrten Bewohnern
und umliegenden Ortſchaften zu Theil, daß ich mich ver-
pflichtet fühle, dieſen ſowohl als auch denen, die durch ihre
Entſchloſſenheit und Anſtrengung dem Brande Einhalt tha-
ten und dadurch größerem Unglück vorbeugten, meinen herz-
lichſten Dank mit dem aufrichtigen Wunſche, daß ſie der
gütige Vater im Himmel vor jeglichem Unglück bewahren
möge, hiermit öffentlich auszuſprechen.

Eisdorf. Auguſt Schumann.
(1097) Dank. Allen denen, welche meinen verſtor-

benen Ehemann die letzte Ehre erwieſen und ihn zu ſeiner
Ruheſtätte brachten, ſo wie denjenigen, welche mir während
ſeiner Krankheit ſo viele Wohlthaten erzeigten, ſage ich hier-
mit meinen herzlichen tiefgefühlten Dank, mit dem Wunſche,
daß ſie Gott vor ähnlichen Unglücksfällen behüten möge.

Die verwittwete Mäckler Beyer.
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vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten hier
und auswärts frei ins Haus geliefert wird durch die
Königl. Poſt wöchentlich zweimal bezogen, koſtet daſſelbe
vierteljährlich nur 124 Sgr. Jnſertionen aller Art wer-
den für das Mittwochsſtück bis jeden Montag Mittag
12 Uhr, für das Sonnabendsſtück bis jeden Donnerstag
Abend angenommen.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm
Mittwochs und Sonnabends und koſtet
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